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Hinkley Point C: Teure Überraschung zu Weihnachten 
 
Berlin, 21.12.2024: Das im Bau befindliche britische Atomkraftwerk Hinkley Point C 
entpuppt sich immer als Kostenfalle. Nach massiv gestiegenen Baukosten wird nun 
deutlich, dass auch die Kosten für den erzeugten Strom deutlich höher liegen als 
ursprünglich angenommen. Dazu die Präsidentin des Bundesverbands Erneuerbare 
Energie e.V. (BEE), Dr. Simone Peter: 
 
„Atomenergie demontiert sich weiter selbst und wird dabei zu einem teuren Albtraum für 
Verbraucherinnen und Verbraucher, Staaten und Unternehmen. Nachdem sich zunächst 
die Kosten für den Bau des neuen Kernkraftwerks von 21 Milliarden auf rund 38 Milliarden 
fast verdoppelt haben, wird jetzt klar, dass das Kraftwerk auch sehr teuren Strom 
produzieren wird. Auf deutlich über 15 Cent pro Kilowattstunde schätzt das ‚Internationale 
Wirtschaftsforum Regenerative Energien‘ die Kosten für den erzeugten Strom. Hinkley 
Point C wird damit die Strompreise in Großbritannien über Jahrzehnte nach oben schieben, 
sollte es überhaupt irgendwann mal ans Netz gehen. Der Ausstieg von Investoren spricht 
für sich. Und auch in Frankreich wurden aufgrund des maroden Kraftwerksparks die 
Haushalte mit Kostensteigerungen konfrontiert, weil der französische Staat die 
explodierenden Mehrkosten nicht mehr tragen kann. Von den Entsorgungskosten ganz zu 
schweigen. 
 
Wind und Sonne produzieren dagegen größtenteils für deutlich unter zehn Cent pro 
Kilowattstunde, in Deutschland in den Vorweihnachtstagen aufgrund des starken Windes 
sogar wieder nahe und unter null Cent je Kilowattstunde. Diese Zeitfenster werden 
perspektivisch zunehmen. Der Atomausstieg in Deutschland war nicht nur aus Sicherheits- 
und Energiewirtschaftsgründen - Kraftwerke mit mehreren tausend Volllaststunden passen 
nicht mehr zu einem Erneuerbaren Stromsystem -, sondern auch aus finanziellen Gründen 
die richtige Entscheidung. Jetzt geht es darum, in Europa das gesamte Stromsystem auf 
die Bedürfnisse der Erneuerbaren Energien auszurichten. Förderungen von Atomkraft 
passen hier nicht mehr dazu.“ 
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